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Ztr. t. XII. Aalirgang. 1. Januar 1901.

^DasRatcàw;
^ ' Mine lies Organ und Eigentum

des slijiveiz. Zeàkveràs »m Dkm Kreuz, des Weiz. Wl'ilär-

smiillitsvereins >md des sliiiveizerillljen SaMNiterliiindes.

Krsclioint oi»n >. und 15. jeden Monuts.

BcllcNistischc Beilnge: ,.stm künilittieil .Üttd". Jllustr. BtoinUsschrist für Unterhaltung und Belehrung.

Insertionspreisi
(per einspaltige Petitzeile)

Für die Schweiz 30 Cts.
Mr das Ausland -><> Cts.

Ueklamen: l. Fr. per Redaktionszeile.

Abonnement:

Für die Schweiz. jährlich 3 Fr.
Für das Allstand jährlich 4 Fr. >

Preis der einzelnen Nnmmer
30 Cts.

Redaktion: Hr. IN. U>. Zahlt, Zentrnhekretnr für freiwill. Znnitütsdienst, Bem. Administra-
tion i Hr. oauis Cnnncr. Plnttenstraße 28, ffürich l?lbe»nemente, Reklnmntwneu). Kommisstons-
vertag- Hr. Fr. Zemmingcr, Buchhandlung, Bern. Annoncenteil- Gcnolscnlchasts-ünchdriickrrci tîcru.

^âhr l.003. Tas Zentralkomitee des schweizerischen Militärsanitätsvereins an die Sektionen.
^ Ul) llll Oberst Alb. von Tscharner P. Was ist mir gesnnd? Geschäftsreglemeilt für die Direktion des
schweizerischen sseutmlvereins vom Rote» »reu.,. Zins dein BercinSleben. Vermischtes.

Jahr 1903.
dem die Silvesterglocken eben zu Grabe geläutet haben, hat auf politischem oder

sozialem Gebiet dem Schweizervolk keine Errungenschaften ersten Ranges gebracht.

Für die freiwillige Hülfe aber und vor allem für das schweiz. Rote Kreuz
bedeutet es einen Wendepunkt, der den Beginn einer neuen Entwicklungsperiode

für alle Feiten bezeichnen wird. Das Jahr 1903 hat endlich die jahrelangen Be-

mühungen mit Erfolg gekrönt, die das Rote Kreuz enger an die Armee angliedern
und dadurch für seine Tätigkeit einen sichereren Boden und größere Mittel ge-

winnen wollen.

Vom 25. Juni 199,3 datiert der Beschluß der eidgen. Räte, durch den die

Notwendigkeit einer leistungsfähigen und wohlvorbereiteten freiwilligen Hülfe für
den Sanitätsdienst der Armee anerkannt, der schweiz. Zentralverein vom Roten

Kreuz als Bindeglied zwischen der Armee und sämtlichen Hülfsorganisationen be-

zeichnet, und eine jährliche Subvention von 43,999 Fr. im Minimum zur Unter-

stützung der Tätigkeit der Hülfsvereine und der Ausbildung von Berufskranken-
Pflegepersonal ausgesetzt wird.

Dem schweiz. Zentralverein vom Roten Kreuz ist durch den Bundesbeschluß

vom 25. Juni 1993 diejenige moralische Unterstützung geworden, die er so lange

entbehrt hat und die ihn beim Schweizervolk einführt und legitimiert als eines der

vornehmsten Werke Vaterländischer Gemeinnützigkeit. Es ist ihm dadurch auch in



finanzieller Beziehung der Weg gebahnt ivorden, so daß nun wohl die siede»

mageren Jahre mit ihren unzulänglichen Finanzmitteln à überwunden gelten dürfen.
Bor allem aber — und das ist Wohl das Wichtigste — ist er als eine notiven-

dige und willkommene Ergänzung des Arineesanitätsdienstes anerkannt, und es sind

die Gebiete genau bezeichnet worden, auf denen seine Mitwirkung nötig und er-

wünscht ist. Dem Roten Kreuz selbst ist es ohne weiteres klar geworden, daß ihm

nun endlich feste Grundlagen geschaffen wurden zu ersprießlicher Wirksamkeit und

gedeihlichem Wachstum, und es hat sich energisch und zielbewußt an die Arbeit

gemacht.

Zunächst galt es, dem Zentralverein vom Roten Kreuz neue Satzungen zu

geben, die seiner veränderten Stellung und seinen vermehrten Aufgaben entsprachen;

Statuten und Geschäftsreglement wurden beraten und genehmigt, die beide ganz
besonders darauf Bedacht nehmen, die Arbeit des Roten Kreuzes und das Interesse

daran nach Möglichkeit zu dezentralisieren. Nicht mehr wie bisher soll alles durch

die zentrale Direktion geschehen, sondern? es sollen die einzelnen Bereine zwar nach

einheitlichen? Plan, aber in der Ausführung durchaus selbständig arbeiten. Die bis-

herigen Beiträge an die Zentralkasse, an denen namentlich kleinere Vereine oft fast

verbluteten und die vor Jahren die Hauptschuld trugen, daß die Entwicklung des

Roten Kreuzes und des Samariterlvejens durchaus getrennte Bahnen einschlug und

die mehr als ein Jahrzehnt ein schwerem Hindernis für das Rote Kreuz bildeten,

sind abgeschafft und die Arbeitsteilung im Schoße der Direktion nach rationellen

Grundsätzen neu geordnet worden. Neben diese» abgeschlossene?? Arbeiten wurden

die Vorbereitungen zu künftiger Tätigkeit getroffen; das Hülfskolonnenwese», seit

Jahren auf den Traktanden und in Zürich auch schon praktisch ins Lebe?? gesetzt,

wird im Jahr I W-l allgemein organisiert und in Gang gebracht werden. Näheres
über diese namentlich für die Sainaritervcreine hochwichtige Angelegenheit werden

wir in kurzem an dieser Stelle mitteilen. Die Rot-Krenz-Pflcgerinnenschnle Bern,
die erste größere Gründung des schweiz. Rote?? Kreuzes, wird erweitert, so daß sie

im Stande ist, nicht nur ihre Schülerinnen noch besser auszubilden, sondern auch

derei? Zahl zu vermehren. Daneben sind besvndere Kommissionen mit dem Studium
der Aufgaben betraut, die durch de?? Spitaldienst, die Mobilmachung und die

Sammlung und Aufbewahrung der nötigen Mittel erwachsen würden; kurz, es

herrscht ans allen Gebieten eine erfreuliche Tätigkeit, die in nicht allzuferner Zeit

an Stelle der bedrückende?? Unklarheit über die Ziele des Roten Kreuzes eine»

durchsichtige?? Aktionsplan setzen und damit den? lähmenden Ehaos, das bis vor

kurzem herrschte, ein willkommenes Ende machen wird.

Auch das Verhältnis des Zentralvereins von? Roten Kreuz zu seinen Hülfs-
organisativnen wird durch den Bundesbeschlnß vom 2ö. Juni 1WÜ in erwünschter

Weise abgeklärt. Dadurch, daß die Bundesversammlung dem Roten Kreuz, dem

direkten Sproß der Genfer Konvention, die Führung der freiwilligen Hülfe über-

tragen hat, sind ein für allemal Rivalitäten zwischen einzelnen Organisationen, die

auch bei uns schon zu »erschienenen Malen eine verderbliche Rolle spielte??, vernn



möglicht werden. Durch due Gesetz hat nunmehr der Bund den Zentralverein vom
Ruten Kreuz als den berufenen Vertreter der freiwilligenHülfe bestimmt und ihm
fv die Stelle an der Spitze sämtlicher .Hülfsvereine angewiesen. Daß dabei der Zcn-
tralverein vom Ruten .Kreuz sich ängstlich hüten muß, durch irgend welche Überhebnng
oder Übergriffe seine Hülfsorganisationen zu beeinträchtigen oder zu verletzen, liegt
wohl auf der Hand: es wird sich darauf beschranken, anzuregen, Rat zu erteilen

und die Vereine in ihrer Arbeit durch finanzielle Hülfe nach Kräften zu unter
stütze».

Aber auch für dies Vlatt, unser Vereinsorga» „Das Rote Kreuz", stellt das

Reujahr 1904 einen Markstein dar. Auch il»n bringt der Jahreswechsel die lang
ersehnte bessere Ausstattung und den ebenfalls längst gewünschten Bruder im Welsch-

land, das französische Drgan „lm Oiüx-Kou^o". Im neuen Gewände von Kopf

zu Fuß, tritt heute unser Blatt vor seine Leser und hofft auf weitere gute Auf-
nähme. Wenn es auch sein 10 Jahre altes .Kleid abgelegt und gegen ein neues

vertauscht hat, das mehr der jetzigen Mode und dem veränderten Bedürfnis ent-

spricht, so ist es doch in Wesen und Kern gleich gebliebene es war und soll auch

in Zukunft sein ein sachlicher Führer in den weiten und noch vielfach pfadlosen

Gebieten des freiwilligen Hülfswesens und dabei ein willkommener Hausfreund, der

neben ernster Belehrung auch froher Unterhaltung ihr Recht täßt.

Unserem welschen Vereinsblatt geben wir zu seiner ersten Ausfahrt unseren

herzlichen Glückwunsch mit: möge seine Arbeit eine ersprießliche und sein Wirken

ei» erfolgreiches sein, so daß es sich entwickelt zu einem kräftigen Stützpunkt des

freiwilligen HülfSwesens in der französischen Schweiz.

Unsern Freunden und Mitarbeitern aber aus dem ganzen Leserkreise des

„Roten Kreuzes" entbieten nur beim Jahreswechsel unsern herzlichen Glückwunsch.

Die Redaktion: lle. W. Sahli.

Zas Zentralkomitee des schweizerischen Militärlanitiitsvereins
an die Lektionen.

Wir erinnern unsere Sektionen daran, daß die richtig ausgefüllten Jahres-

berichtformulare bis spätestens 1 ö. Januar 1904 in unsern Händen sein

müssen und benutzen die Gelegenheit, um allen werten Kaineraden zum neuen

Jahre die besten Glückwünsche darzubringen.

Lausanne, den 21. Dezember 1902.

Hos Zrntralkomikrr.
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